
 Westlich 
des Frankenauer Ortsteils El-
lershausen liegt der Hausberg 
des Dorfes, der Mühlenberg. 
Hier am westlichen Rand des 
Kellerwaldes, in der Übergangs-
zone zwischen Grauwacke und 
mittlerem Buntsandstein, ist ein 
Relikt ehemals weit verbreiteter 
Landnutzung erhalten geblie-
ben: die Wacholderheide.

Die jahrhundertelange inten-
sive Beweidung mit Schafen, 
Ziegen, Rindern, Schweinen 
und Pferden hat am Mühlen-
berg zur starken Ausmagerung 
des ohnehin $achgründigen, 
sauren und nährsto&armen Bo-
dens geführt. Dieser Mangel 
wird noch verstärkt durch die 
Trockenheit der südexponierten 
Hangbereiche.

Diese harten Standortbedin-
gungen verträgt nicht jeder, und 
so hatte sich im Laufe der Jahr-
hunderte am Mühlenberg unter 
der Beweidung ein aus genügsa-
men und widerständigen P$an-
zen gebildetes Biotopmosaik 
entwickelt: trockene Heiden, 
Borstgrasrasen, Wacholderge-
büsch und groß$ächige Gehölz-
komplexe. Der über einen Hek-
tar große geschlossene Wachol-
derbestand im Zentrum des 

Schutzgebietes ist einer der 
größten im Landkreis. 

Solche Areale aus „Magerbio-
topen“ und die daran gebunde-
nen Tier- und P$anzenarten 
sind heute nach weitgehender 
Aufgabe der Hutewirtscha( sel-
ten geworden und meist auf we-
sentlich kleinere Restbestände 
beschränkt. Ihre Erhaltung oder  
Wiederherstellung ist nur durch 
meist sehr aufwendige P$ege- 
und Entwicklungsmaßnahmen 
möglich. Die meisten der  besser 
erhaltenen Wacholderheiden 
sind daher als Naturdenkmale, 
Naturschutzgebiete oder FFH-
Gebiete ausgewiesen.

Nach Aufgabe der nicht mehr 
einträglichen Huteweide am 
Mühlenberg in den 60er-Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts 
wurden weite Teile der ehemali-
gen Wacholderheide mit Nadel-
bäumen aufgeforstet. In den ver-
bliebenen o&enen Bereichen 
entwickelten sich in der Folge-
zeit rasch groß$ächige Gehölze, 
sodass die typische Vegetation 
von Heide und Borstgrasrasen 
auf immer kleinere Bereiche zu-
rückgedrängt wurde.

Die Naturschutzbehörde des 
Landkreises wurde Anfang der 
80er-Jahre auf den drohenden 
Totalverlust dieses ökologisch 
und kulturhistorisch bedeuten-
den Kleinods aufmerksam. Be-
reits 1984 wurde ein etwa ein 
Hektar großes Teilareal als $ä-
chenha(es Naturdenkmal aus-
gewiesen. In den folgenden 

Jahren sind immer wieder um-
fangreiche und kostenträchtige 
Erhaltungsarbeiten durchge-
führt worden. Da die struktur-
reichen Gehölzbestände wich-
tigen Nahrungs- und Lebens-
raum besonders für eine Viel-
zahl von Vögeln und Kleinsäu-
gern bieten, blieben größere 
Teile erhalten und weiterhin 
ihrer natürlichen Entwicklung 
überlassen.

Unerlässlich für den dauer-
ha(en Erfolg solcher Projekte ist 
die Wiederaufnahme der Bewei-
dung der Flächen – möglichst in 
enger Anlehnung an die tradi-
tionell dort praktizierte Wirt-
scha(sweise.  In diesem Zusam-
menhang war es wichtig, zu-
nächst schmale Korridore durch 
die dichten Gehölze zu scha&en, 
um den mit der P$ege betrauten 
Schäfern die Bereiche überhaupt 
wieder zugänglich zu machen.

Seit Mitte der 90er-Jahre wer-
den die freigestellten Heide$ä-
chen nun wieder mindestens 
zweimal jährlich mit einer 
Scha2erde beweidet. Allerdings 
sind in Teil$ächen des Schutz-
gebietes immer wieder zusätzli-
che Arbeiten erforderlich, da 

der Gehölzaustrieb von den 
Schafen allein nicht ausreichend 
verbissen wird – dafür waren 
früher vor allem die an der Hute 
beteiligten Ziegen zuständig.

Durch den Einschlag von 
Fichten auf einer großen Teil$ä-
che  des Südhangs, die mit Aus-
gleichsmaßnahmen der Stadt 
Frankenau einhergingen, wurde 
die Heide$äche im Jahr 2003 
nochmals erheblich erweitert. 
Auch dieses Areal wird seitdem 
wieder gehütet. Erste Heide-
p$anzen sind bereits auf der Flä-
che „angekommen“. 

Auch im kulturellen Brauch-

tum spielte der Mühlenberg eine 
wichtige Rolle für die Bewohner 
von Ellershausen: Wurde auf 
dem Gipfel des Berges doch bis 
in die jüngere Vergangenheit 
das traditionelle Osterfeuer an-
gezündet und dazu gesungen 
und getanzt.

Die Waldeck-Frankenberger 
sind herzlich eingeladen, sich 
die besondere Landscha( am 
Mühlenberg anzuschauen. Der 
Besuch des Naturdenkmals 
kann mit einer Wanderung 
durch das direkt angrenzende 
romantische Lengelbachtal ver-
bunden werden. (r)

BBP- und Aero-
bictraining fällt am Montag aus.

am 15. Oktober zum #ema 
„Käse $ndet Wein“ wird um An-
meldung bei Hanna Emde, Te-
lefon 1391, gebeten. Es werden 
Kostproben gereicht.

 tri% sich heute um 
18.20 Uhr in Vereinskleidung 
im Autohaus Straube zum An-
singen für das Sängerfest. 

Der Vorstand tri% sich 
am Sonntag um 9 Uhr am Dorf-
gemeinscha'shaus. Es wird die 
Schnade für den 5. Oktober ab-
gegangen. Für Frühstück sorgt 
der Oberst.

tri% sich am 
Sonntag um 9 Uhr am DGH.

wird am Sonntag ab 18 
Uhr in der Barbarakirche gefei-
ert. Erntedankgottesdienst ist 
am 12. Oktober um 10.30 Uhr.

lädt 

der Ortsbeirat morgen ab 11 
Uhr ins Haus des Gastes ein. 
Alle aus dem Dorf und von au-
ßerhalb, die sich bei örtlichen 
Veranstaltungen und Arbeits-
einsätzen engagieren, sind dazu 
eingeladen. Für das leibliche 
Wohl ist gesorgt. Eine Hüp)urg 
für die Kinder steht bereit.

tref-
fen sich am Dienstag um 14 
Uhr zum Getreideschneiden bei 
Lenz. Schere und Gartenschere 
mitbringen. Außerdem werden 
noch Kuchen für das Kreisernte-
dankfest benötigt. Bitte beim 
Vorstand melden.

Das 
Übungsschießen $ndet am 
Sonntag ab 10 Uhr im Schieß-
stand statt.

und Interessierte tre+en 
sich morgen um 12.30 Uhr am 
DGH zur Abfahrt nach Usseln.

wird am Sonntag um 19 
Uhr gefeiert. Der Erntedankgot-
tesdienst ist am 12. Oktober um 
9.30 Uhr.

der Feuerwehr beginnt am 
Sonntag um 10 Uhr am Feuer-
wehrhaus. Alle Vasbecker sind 
dazu eingeladen.

Am 
Dienstag, 30. September, $ndet 
das Karto+elbraten mit Herings-
essen um 19 Uhr im Backhaus 
statt. Hierzu sind alle aktiven 
und passiven Mitglieder herz-
lich eingeladen. Die Wanderlus-
tigen tre+en sich bereits um 18 
Uhr am Backhaus.

Unser Außendienst 

ist für Sie da!

Telefon: 05631-560 186

E-Mail: tobias.schatte@wlz-fz.de

Tobias Schatte

wlz-fz.de

 Zum „Tag der 
deutschen Einheit“ am nächsten 
Freitag, 3. Oktober, gibt‘s irische 
Musik in der Gaststätte Graf: 
Der bekannte Frontsänger und 
Solokünstler Paddy Schmidt 
tritt schon zum zweitenmal auf. 
Er ist seit mehr als 15 Jahren auf 
Tour. Mit ihm kommt sein Bas-
sist „Uhu“ Bender. Das Duo will 
das Publikum mitnehmen auf 
eine Reise in die irische und kel-
tische Welt. Beginn ist um 21 
Uhr, der Einlass ab 19 Uhr. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf für 
zehn Euro und evtl. noch  Rest-
karten an der Abendkasse. (r)

 Die FWG Diemelsee 
unterstützt den Vorstoß ihrer 
Parteikollegen im Kreistag, eine 
Gleichbehandlung bei der Bezu-
schussung der Schülerbeförde-
rungskosten zu erreichen. Da-
von pro$tieren würden insbe-
sondere Fahrschüler der Mittel-
punktschule Adorf. 

Die Schule wird seit Jahren 
auch von Schülern der angren-
zenden westfälischen Nachbar-
orte besucht. „Bei insgesamt zu-
rückgehenden Schülerzahlen 
stärken diese dadurch den 
Schulstandort, sodass Klassen 
mehrzügig in kleineren Lern-
gruppen zielgerichtet unterrich-
tet werden können; davon pro$-
tieren auch die hessischen Schü-
ler“, erklären die FWG-Frakti-
onsvorsitzenden Horst Wilke 
und Robert Erlemann. Während 
der Kreis die Beförderungskos-
ten für Schüler aus Wettesingen 
(Kreis Kassel) nach Volkmarsen 
bezuschusse, habe er gleiches 
für westfälische Schüler nach 
Adorf abgelehnt. 

Diese Ungleichbehandlung 
dürfe man nicht hinnehmen. 
Wilke und Erlemann fordern 
alle Diemelseer Kreistagsabge-
ordneten auf, sich für den Schul-
standort in Adorf einzusetzen 
und auf der Kreistagssitzung am 
Montag dem FWG-Antrag zu-
zustimmen. (r)
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